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hf. Das politische Geschehen in der Region Bern und darüber hinaus ist ohne Thomas Fuchs fast nicht vorstellbar. Auch in 

andern Bereichen – Beruf, Militär, Kultur, Publizistik etc. – hat der 56-Jährige markante Spuren hinterlassen. Der Politiker 

Fuchs nennt die Dinge beim Namen, kann «austeilen», aber auch würdevoll «einstecken», er liebt es, die Linke und ihre Mit-

läufer bis zur Schmerzgrenze zu provozieren, er kämpft für eine starke Armee, aber auch für Babyklappen, und er versteht 

es auch, nach «geschlagener Schlacht» gute Kompromisse einzugehen.

Thomas Fuchs

Vielfältige 
SCHWEIZERZEIT-

Leserschaft

Lebensläufe, Leistungen, Talente

Am 18. Juni 1966 an der Effingerstrasse in Bern gebo-

ren, ist Thomas Fuchs seiner Heimatstadt bis heute 

treu geblieben. Seine Eltern führten ein Elektroun-

ternehmen, in das sein sechs Jahre jüngerer Bruder 

Markus Fuchs – heute als Elektriker und Generalun-

ternehmer tätig – eingestiegen ist. 

Steil bergauf

Beruflich führt der Weg von Thomas Fuchs, der seit 30 

Jahren in der Finanzbranche tätig ist, steil bergauf: 

Nach der Lehre bei der Hypothekarkasse des Kantons 

Bern erwirbt er den eidg. Fachausweis als diplomier-

ter Immobilienverwalter. Zwischenzeitlich absolviert 

er ein Stage bei der Privatbank Brown Brothers Har-

riman an der Wall Street in New York. Danach ist er 

für die Berner Kantonalbank und die Schweizerische 

Volksbank als Kreditspezialist tätig. Und nach dem 

Studium als dipl. Betriebswirtschafter HF ist er heute 

Direktionsmitglied einer Schweizer Grossbank.

Auch militärisch macht er grosse Schritte: Nach der 

RS bei den Sanitätstruppen in Moudon VD macht er 

weiter und wird schliesslich Oberst und Kursleiter mit 

Spezialgebiet Kriegsvölkerrecht (gerne würde er Putin 

diesbezüglich eine Lektion erteilen). Momentan leistet 

er jährlich noch Dienst in Spiez. 

O-Ton von Oberst Fuchs: «Jedes Land hat eine Armee, 

entweder die eigene oder eine fremde. Am unange-

nehmsten war ein Krampf, den ich bei einem Rad-

marsch im Kanton Schwyz in beiden Beinen gleichzei-

tig hatte – dabei konnte ich nur noch wählen, ob ich 

nach links oder rechts umfallen wollte. Das Militär ist 

m.E. auch eine Schule des Lebens; und man lernt mit 

Leuten zusammenzuleben, die man sich freiwillig nie 

aussuchen würde. Nach Jahren sind dies dann oft die 

besten und zuverlässigsten Freunde.»

Voll «aufgegangen» ist Thomas Fuchs auch in der Poli-

tik, wo er seit über 25 Jahren als Parlamentarier auf 

allen Stufen tätig ist – so als Stadtrat (Stadtparlamen-

tarier) und Grossrat (Kantonsrat) seit 1995 bzw. 2002 

mit Unterbrüchen bis heute. 2011 wird er National-

rat. Weil die Berner SVP ihren Ständeratssitz «dank» 

der Nichtunterstützung durch die FDP wieder verliert, 

aber nur für eine kurze Zeit.

Weitere Funktionen waren oder sind: Präsident der 

SVP Stadt Bern und der SVP Bümpliz, Geschäftsführer 

des Bundes der Steuerzahler (BDS) Schweiz. Ebenso ist 

Thomas Fuchs seit über 25 Jahren in diversen sozia-

len Institutionen ehrenamtlich tätig (Samariter, Sama-

riterfahrdienst, Verband der Krankenmobilienmaga-

zine). Zudem ist er Präsident der Philanthropischen 

Gesellschaft (UNION) Bern, der Schweizerischen Ver-

einigung Pro Libertate und des parteiunabhängigen 

Informationskomitees PIKOM (in Aarau) und erfolg-

reicher Initiant zur Senkung der Gemeinderatslöhne 

(«200’000 Franken sind genug!»). Schliesslich ist der 

Unermüdliche auch noch Herausgeber und Chefredak-

tor der Zeitungen DIE IDEE und BernAktuell.

Zu diesem enormen Pensum befragt, meint Fuchs: 

«Ich bin gut gefahren mit einigen Grundsätzen, die 

ich konsequent befolge: Ich bin immer respektvoll 

mit dem Gegenüber und nehme mich selbst nicht 

zu wichtig. Wem es gut geht, der soll auch etwas 

davon weitergeben, denn niemand kann am letzten 

Tag etwas mitnehmen. Ich spende daher seit vielen 

Jahren bis zu zwanzig Prozent meines Einkommens
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für Projekte, Organisationen und Einzelpersonen. 

Und ich stelle immer die Freiheit der Bürger in 

den Mittelpunkt! Selbst meine politischen Gegner 

attestieren mir, dass ich gut zuhören kann, immer 

fair bleibe und auch mal Kritik einstecken kann.»

Ein Urgestein

Thomas Fuchs kann sehr hartnäckig sein, viele wür-

den ihn wohl als «Urgestein» bezeichnen. Diese Hart-

näckigkeit und seine rasche Auffassungsgabe zahlen 

sich oft aus – beispielsweise mit erfolgreichen Wahlen, 

Initiativen und Referenden. Immer wieder ist er bereit, 

an vorderster Front gegen die links-grünen Ideologen 

anzutreten. Auch hat er ein gutes Gespür, junge Nach-

wuchskräfte aufzubauen und zu fördern. Er weiss, wo 

die Bürger der Schuh drückt. So war er u.a. erfolg-

reich beim Erhalt des Berner Wappens, bei der Ret-

tung des Friedhofs Bümpliz oder bei der Einführung 

einer Babyklappe im Lindenhofspital Bern. Bei Tram-

projekten konnten mit Referenden Millionen von Fran-

ken eingespart werden. Auch bei den Initiativen für das 

Minarettverbot und die lebenslange Verwahrung von 

Sexualstraftätern war Fuchs aktiv. 

Lustiges und weniger Lustiges

«Ich habe seinerzeit am Rednerpult im Nationalrats-

saal ein Wahlfoto mit einem echten Fuchs gemacht. 

Man wollte mir das verbieten, im Reglement steht aber 

nur, dass man keine Hunde und Katzen ins Bundes-

haus mitnehmen darf, von Füchsen steht nichts.»

«Spektakuläre Auftritte hatte ich am Life-Ball in 

Wien und in TV-Sendungen im ARD und ZDF sowie 

als Gast bei Giacobbo/Müller und andern Sendungen 

des Schweizer Fernsehens. Einmal war ich im Anzug 

eines Bundesweibels im Ausland, was hierzulande fast 

zu einer Staatskrise führte. Man wollte unbedingt her-

ausfinden, wer mir diese ausgeliehen hatte – natürlich 

erfolglos.»

«Weniger lustig finde ich es, wenn mir linke Velofah-

rerinnen und Velofahrer an der Ampel an die Auto-

scheibe spucken. Einmal spuckte mich einer vom Velo 

aus an, als ich vor dem Berner Rathaus stand, er traf 

aber einen neben mir stehenden Mitte-Politiker.»

«Ich habe vor einigen Jahren einen BWM gekauft, 

welcher zuvor bei der Stadtpolizei Bülach im Einsatz 

war. Die Beschriftung «Polizei» wurde entfernt, aber 

die Leuchtstreifen liess ich drauf. Es war die schönste 

Zeit als Autofahrer, niemand rannte vor mir über den 

Fussgängerstreifen, man gewährte mir überall Vor-

tritt, auf der Autobahn überholte mich niemand, und 

ich fand überall Parkplätze.»

«Einmal war ich zu einer Hochzeit eingeladen, es hatte 

fast 200 Gäste. Alle begrüssten mich und schienen sich 

zu freuen, dass ich auch dabei war. Als das Brautpaar 

kam, bemerkte ich, dass ich an der falschen Hochzeit 

war. Das richtige Brautpaar war etwa einen Kilome-

ter entfernt auf einem andern Bauernhof und wartete 

dort auf mein Eintreffen.»

*
Schliesslich hat der Vielbeschäftigte (fuchs@fuchs.tv) 

auch noch Hobbies: Pilze sammeln, Reisen, etwas mit 

Freunden unternehmen oder in seinem schönen Garten 

ganz einfach «runterfahren», im Whirlpool entspan-

nen und die «Schweizerzeit» lesen. 

Hans Fehr

Hurra, die Bürokraten vermehren sich weiter! Sie 

haben, verlautet aus der Bundesbürokratie, in LGBTI 

ein neues Betätigungs-Eldorado gefunden, in wel-

chem künftig das Gleichstellungsbüro ausgiebigst 

baden darf. Nur schon, um der Bevölkerung – höchst 

kompliziert – zu erklären, was LGBTI eigentlich ist, 

braucht es sicher zwanzig zusätzliche Stellen. Zum 

Start wurden vorerst zwar nur zwei Stellen bewil-

ligt. Diese werden sich schon nach wenigen Wochen 

als «hoffnungslos überfordert» erklären – worauf 

die Auswucherung zum Selbstläufer wird ...   
  us
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